
ÖKOLOGISCHES BEWUSSTISEIN IN
ellen Kuünsten der Schule für Schöne Künste ebendie- und Wırtschaft. In den etzten Jahren hat S1C sıch in
SCH: Universıität; 1958 Lizentiat in Geographie und (Je- ökologischer Anthropologie spezılalısıert, der S1€ ihre
schıchte der Unıiversität Rıo de Janeıro; 1980 Doktorat etzten Arbeiten ber dıe Indios Oberlauf des Rıo
1ın Sozialanthropologie der Unıiversität S30 Paulo Negro gewiıdmet hat Zahlreiche Veröffentlichungen. An-
Spezıalısıiert in Ethnologie der Ureinwohner und inner- chrıft Rua Souza Lıiıma 245 apto 901,
halb dieses Gebietes für Kunst, Kunsthandwerk, Technık Copacabana, Rıo de Janeıro RJ Brasılien.

Sılvıa Marcos miıch ber den Dreck un Staub beschwerte,
der 1Ns Haus geweht wurde. S1ıe tadelte miıchHeılıge Erde un «Senora, S1e sollten nıcht ber
Staub reden, denn 1: ist Erde, un dıe ErdeMesoamerı1kanısche ist UNSCIC Mutter, I madre [1EIVd, die unls

Nahrung o1bt.»Perspektiven In diesen Kommentaren wurden MS die
mı1ıt dem mesoamer1ıkanıschen Verständnıs
VOIN der Erde und dem Erdboden 4ssOz1lerten
ımplızıten ökologıischen Dımensionen VOI Au-
SCH geführt. Das, worauf me1lne Helfer reagıert
hatten, WaTl dıe VO  — TG übernommene moder-

Dıie heilıge Erde der Nahua Vorstellung V} Erdboden als einer tragen
Substanz, derer INan sıch entledigen annn W1e

In mesoamerıkanıschen ! Kulturen hat INa  . Abfall der ber dıe INa  — sıch beschweren
oroise Achtung VOTI der Erde 1mM Sınne VO  > annn W1e€e ber eınen eindringenden Schad

stoff. S1e erteilten mir eine deutlıche LektionErdboden. Dıie Vorstellung, die WIr heute VO  }
der Erde, uUuNseiIel Heımat, haben, 1st gepragt 1n Okologie VO  - den Tradıtionen me1lnes e1ge-
VO  > einem Satellıtenphoto der blaue Planet 19148 Hıntergrundes her
der Astronomen, verloren in der dunklen Un- In nahezu allen bäuerlichen Kulturen ist dıe
endlichkeit des RKaumes. Mesoamerıikanıische Erde heıilıg. Wıe dıese Heılıgkeıit
Völker leiteten iıhre Weltanschauung VO  —$ iıhrer ausgedrückt wırd un welche Formen s1e
Verankerung 1mM Boden elınes bestimmten (Dr- nımmt, varılert VO  — einem Ort ZU anderen.
tes her Öl1e betrachteten die chıicht des Bo- IDIE einzigartıgen Grundzüge der Opferheılıg-
dens, dıe das Leben auf der Erde erhält, e1it der Nahua der Azteken ergeben sıch AUS

als lebendig. Diese Ansıcht steht 1n scharfem iıhrer Sıcht des Kosmos. Viele Elemente der
Gegensatz der aktuellen Sıchtweise VO  . der mesoamerıkanıschen Vorstellung des Kosmos
Erde, ach der die obere ebenserhaltende wurden 1n Oorm VOIN Metaphern ausgedrückt,
chicht der Ausbeutung un: Zerstörung AUS- eliner 1n der aztekıschen Kultur überwıegen-
ZESCLZT 1st. den Art des Ausdrucks.

Eınes Tages arbeıitete eın (ärtner A4UsS einem
Nahuatl-sprachigen Gebiet ın meınem (sarten.

Die aztekısche Sıcht des KosmosIch ıhm, Al solle den Abfall AdUus einem
Übertopf 1n die Mülltonne wertfen. Er EMNISCL-
efe schockıert, aber höflıch: «Neın, ne1ın, Mesoamerı1ikanısche Vorstellungen un Ver-
Senora, Erde soll I0AWeR  — nıcht W1e€e Müll behan ständnısse VO  ' der Erde unterscheiden sıch
deln.» Eın anderes Mal hörte eıne Indıanerın, grundsätzlıch VO  $ den modernen Standard-
die MIr 1mM Haushalt ZUT!T and 1INZ, WI1E iıch vorstellungen. Literarısche Quellen sprechen

307



PR\

VO  _ der Erde als auf dem Wasser Schnıttpunkt Miıttelpunkt der Nabel der
schwıiımmenden Scheibe Kanınchen C1- Erde besteht Von diesem Punkt AUS CI-
11 Leguan der Allıgator (Cıipactlı) strecken sıch dıe WEn Quadranten bıs A
mM1t gezackten Rücken Horizont der Stelle der sıch die

Leon-Portilla schreıbt M DITz Oberfläche der Hımmelsgewölbe un: dıe SIC umgebenden
Erde 1ST CINE orofße cheıbe dıie sıch Zen- hımmlischen Wasser (zlhuica atl) treffen In der
trum des Unıversums befindet un sıch OT1- Vorstellung VO  =$ den C: Rıchtungen der Welt
zontal un vertikal ausdehnt Die Erde 1ST 1ST C1INC vielschichtige Symbolık enthalten Be]l
riıngförm1g VO  e} ungeheuren Wassermen- der Betrachtung des Laufes der Sonne be.
SC (Ze0 Atl vöttlıches Wasser) umgeben dıe S1C schriıeben die Nahuas dıe osmıschen Qua;

CEM-A-NAHUAC macht «der die dranten VO  —_ ach Westen gerichteten
völlıg VO Wasser umgeben 1St» (Leon-Portilla Posıtion AUS «Da SIC untergeht da 1ST iıhr

Zuhause Land der Farbe Zur In
ken des Pfades der Sonne 1ST Süden dieIn anthropomorphen Abbildungen wurde

dıie Erde als menschlıicher Körper MI Augen Rıchtung der blauen Farbe gegenüber VO
Mund Haaren un Nabel dargestellt Gebiet des Hauses der Sonne lıegt dıe iıch-
Dıe Erde selbst erscheıint oft als Schoß Mund t(ung des Lichts der Fruchtbarkeit und des
der Eıngeweı1de Dı1e Körpermetaphorık 1- Lebens symbolısıert durch dıe we1ilße Farbe
de auf dıe verschıedenen Ebenen des Kosmaos Hnl schließlich sıeht INa  e rechts VO  $ der
übertragen Das Zentrum der Erde WaTl iıhr Bahn der Sonne den schwarzen Quadranten
Nabel dıe Bäume un Blumen ihr Haar Das des Unıyversums, die Rıchtung des Landes der
Giras Wal ihre Haut Quellen Brunnen un Toten» (Leon Portilla).
Höhlen ıhre Augen Flüsse bıldeten Das 1ST die Vorstellung der Nahua VO ho-
ıhren Mund un: ihre Nase Wal der Ursprung r1zontalen Raum. Vertikal, oberhalb un
VONN Bergen un Tälern (Gonzalez Torres) terhalb der hor1zontalen Welt (cem-a-nahuac)

Dıe Erde wurde auch als Ungeheuer o1bt CS dreizehn Hımmel un C Unterwel
dargestellt ach dem Weltentstehungsmythos ten ber den oberen Welten befindet siıch
der Nahua brachten Quetzalcoatl un Tezcat- der Bereich des Metaphysıschen unterhalb
lıpoca Tlaltecuhtl:; (Herr der Erde auch (C1: der (Irt der Götter ber allem anderen

schließlich 1ST (Ort derpactlı Allıgator genannt) AdUS den Hım- Omeyocan (der
melsgewölben auf dıie Erde Tlaltecuhtl:; WarTlr Dualıtät) der Aufenthaltsort der dualen höch-
C1M mythısches männlıch-weıibliches Ungeheu- SsStfen Gottheıit dem Urheber des Un1ıyversums
(: das sıch schnappte un bıß WIC CIM Flüsse Seen Woasserlöcher Bergg1ipfel Höh-
wıldes Tiıier IDITG ZWC1 (zÖtter teilten Tlaltecuht- len Wiälder un: Wüsten al] diesen Dıngen
11ı ZWe1 Teıle un: den Hımmel bestimmte (GOtter un Göttinnen ZUSC-
VO  s der Erde (Gonzalez Torres) ordnet die ber S1IC herrschten un Rıtuale

Im alten Mexıko wurde der horizontale verlangten IDITG Berge spielten CN besonders
Raum wesentlıch stärker betont als der {1- komplexe Raolle der Mythologıe Rıtuale für
kale Wads Gegensatz ZUT Weltanschauung dıe Berggötter wurden SANZCHM Jahreskreıs
der Miıssıonare des 16 Jahrhunderts darstellte zelebrıert, äÜhnlıch denen, die MI1t den CeNOTes
ach der sıch der Hımmel oben un dıe (unterirdısche Seen) yerPunden Man-
Hölle befanden Tlalocan Wal das «DPara- che der heute ebenden mesoamerıkanıschen
dies» VO  - Tlaloc dem Kegengott un Jag eher Indıaner haben sıch CIN1ISC Elemente der 1el-

(Jsten als Hımmel Die Hölle 1STt ach schıichtigkeıt dieser Rıtuale erhalten Den Oü-
Auffassung der heutigen Nahua CII Höhle siınd Höhlenrituale Bergzeremonıien

Wald [ diese Beıispiele CiSGCH auf dıe Be- un Woasserlochrıituale csehr wıichtig Das gle1-
deutung der hor1izontalen Metaphorık verglı- che 1ST be1 den Staat Morelos der ähe
chen MI der vertikalen christlichen hın VO  — Mexıko Stadt ebenden Nahua Gruppen
(Burkhart) beobachtet worden

Das mesoamerıkanısche Unıyversum zerfällt Ile Gottheiten dıe Aspekte VO  e Fortpflan-
NCN oröfßere Raumquadranten deren ZUNZ, Geburt uUun: Tod symbolısıerten besa-
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en ırdısche Anteıle. Symbole für Pflanzen- eine wesentlıiche Komponente des Nahuaatl-
oder Tiergottheıten iırdısche Symbole, Denkens ausmachte, xab diese Bewegung al
denn dıe Erde wurde als das ursprünglıche lem Ansto(dS: Gottheıten, Menschen, Gegen-
Bıld des hervorbringenden un MG beleben- ständen, der eıt un dem Kaum mıiıt seinen
den Prinzıps des Lebens begriffen. Der Tod fünf Dımensionen (Marcos In der Vor-
bıldete einen integralen Bestandteiıl dieser stellung der Nahua Wal jeder Aspekt der Welt
Kräfte. Die Erde hatte sowohl menschliche als ein Bestandteil e1ines ununterbrochenen Al
auch tierische Eıgenschaften; s1e Wal männlıch sammenhangs; alles befand sıch 1a Bewegung
ühal weıblıch, lebendig un tOL zwıschen entgegengesetzten Polen Nıcht 11UI

Durch jJahrhundertelanges Beobachten der dıe Gottheiten hatten Teıl an eıner Dualıtät,
Welt un ıhrer Werke VO Makrokosmos bıs die sıch zwıschen Gegensätzen WI1e Zzut un
hın ZU Mıkrokosmos des Körpers selbst eNTt- OSe hın- un herbewegte, sondern alle Wesen
wickelte sıch das Gedankengut der Nahuas uUun: Kräfte spielten eıne duale Rolle C VO
miıt seinen typıschen Merkmalen: Dualıtät, den vier Säulen des Kosmos den jer
Fluidıität und Gleichgewicht. Ecken stromten dıe hımmlıschen Wasser un:

dıe günstiıgen und zerstörerischen Wınde»
(Austıin OpeZzDualıtdt

Die bıpolare Dualıtät findet sıch in CSOAL111C-

rikanıschen Auffassungen des Kosmos überall Gleichgewicht
wıieder. Duale Begriffe W1e Leben un 1od. Das mesoamerıkanısche Unınyversum Wal durch
gzut un böse, weıblich un männlıch, Erde Bewegung gekennzeıichnet, aber diese FElu1idıität
un Hımmel strukturıieren die mesoamerı1ka- befand sıch immer ıIn einem Gleichgewicht.
nısche Welt Obwohl s1e Gegensätze darstell- Das ständıge treben ach Ausgewogenheıt
ten. erganzten sıch diese Paare auch je we1b- verlıeh der Dualıtät eine stet1ge Plastızıtät,

brachte s1e Z Eließen un verhinderte einelıch-männliche Dualıtät 1st eın typısches Be1-
spıel. )as weıbliche un das männlıche YT1N- Erstarrung in Schıichten. Grundlegend für dıe
ZIp verschmolzen 1n einem bıpolaren Prinzıp. Erhaltung des Kosmos ist, da{fß sıch dieses
Diıiese duale Einheit bıldete die Grundlage für «fl1eßende Gleichgewicht» immer wıeder selbst
dıie Schöpfung des Kosmos, für se1ne (Wıe 1CUu herstellt, indem CS alle besonderen Punkte
der-)Herstellung un Erhaltung. Cıpactlı, das des Gleichgewichts ogleichmälsıg 1ın ständıger

Demnach befanden sıchmythısche Ungeheuer un Herr der Erde, WarT Bewegung häalt.
weıblich und männlıch zugleıch. Da CS sowohl gegensätzlıche Kategorıen, W1e€e 7 B weıblich
sıngulär als auch dual WAaIl, manıfestierte sıch un: männlıch, Tag un Nacht, hoch un tıef,
dieses Prinzıp als Darstellung VON Gottheiten nah un fern, zut Oal böse, immer 1n
in Paaren4. Viıele mesoamerıkanısche Gotthei- fl1eßendem Gleichgewicht. In jeder Sıtuation
ten stellten Paare VO  } GOött un Göttin dar, muÄ{fßste der «krıtische Punkt der Balance» 1n

dem höchstenangefangen be1 Ometeotl, ständıger ewegung ausgemacht werden; CI

Schöpfer, dessen Name «Zwe1-Gott» der dua: definierte sıch selbst VO  — einem Augenblıck
le Gottheit bedeutet. Ometeotl, der iın Omeyo- Z anderen LICU und Wal dem Wandel un
Can ber den dreizehn Hımmeln wohnte, WUT- Fluß des SANZCH Kosmos unterworfen, wobel
de als eın weıblich-männliches NAlı begriffen. ST hın- un herpendelte un sıch immer W1e-
Ausgehend VO  — diesem höchsten 1206 repra- der NCU wıiederherstellte.
sentierten andere duale Gottheıiten iıhrerseılits Dieses nıemals endende Streben ach kos-
Naturphänomene (Andrews und Hassıg). mıschem Gleichgewicht setfztfe kollektive Ver-

antwortung VOTAaus Die Erhaltung dieses
Fluidität Gleichgewichts Wal dıe «moralısche» Pflicht

e1nes jeden Miıtglıedes der Gemeinnschaft. Da
Dı1e der mesoamerıkanıschen Sıcht des KOS- das mesoamerıkanısche Denken auf der Vor-
INOS zugrundelıegende Dualıtät Wal ständıg stellung VO  H den gegensätzlıchen Dualıtäten
1im Fluß und nıemals fest oder statısch. Da S1e un der Suche ach Gleichgewicht zwıischen
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ıhnen basıerte, War jede einzelne Person sondern bıldeten mı1t ıhnen einen Zusammen-
allen Umständen ständ1g dazu verpflichtet; hang, einbezogen 1n eine einz1ge Vorstellung
den Angelpunkt des Kosmos suchen un VO  ; der Wırklichkeit. Man kann jedoch U-

sıch selbst dazu 1in Beziehung SELZEHN chen, zwischen «naturwıssenschaftlıchen» un:
dieses Gleichgewicht erreichen. Dıie Erhal. «ethischen» Metaphern unterscheıiden:
tung diıeser Ausgewogenheıt bedeutet, Gegen- Wiährend CS spezıelle Metaphern für die physı-
satze immer wieder LICU zusammenzufügen. cche Auffassung VO  — der Erde un: iıhrer OS1-
Dieses Ziel kann iINna  - nıcht dadurch errel- t10N iınnerhalb des Kosmos xab, machten
chen, da{ß INa  — dıe Gegensätze negıert, SOI1- ere Metaphern das Verhältnıis, das dıe Nahua

ZUI Erde un DA Leben auf ihr hatten,ern vielmehr dadurch, dafß 18891  z sıch iıhnen
annähert un s$1e 1m Versuch, das sıch immer die moralıschen Prinzıpien, ach denen S$1e
I Wandel befindlıche Zentrum des Gleichge- lebten, deutlıich.
wichts finden, akzeptiert >.

Diese Vorstellung VO  — einem bıpolaren, Meoralıische Dıimensionen der Erde IM Verständnisıel ßenden und sıch verändernden, aber Z- der Nahua und dıe dafür m»erwendeten Metapherndem dUSSCWOZCHECNH Unıiıyversum durchdrang
die Wahrnehmung VO  ; un schlechten Die Nahua haben eine moralısche Sıchtweise
Handlungen SOWIe VO un bösen VOIN der Erde Für s1e 1st dıe Erde ein De-
Kräften, indem s1e iıhnen eine nıcht-statısche, fährlıcher (Ort (Burkhart), un dıe moralısche
nıcht-rig1de Qualıität verlıeh. S1e wirkte sıch Vorschriuft besagt, da{ßß 119a  —_ sıch allen
außerdem auf dıe Gottheıten un iıhre Macht, Umständen csehr vorsichtig verhalten mu
mıiıt der Erde un iıhren Bewohnern inter- Man soll 1m Eınklang mıt den VO  - den
agıeren, AU.  / 19148| aufgestellten }Grundsätzen leben (Marcos

OO
IDIG Erde 1st keın (Ort des Glücks. ObwohlMetaphorik S1e jedoch nn erster Lınıe eın Ort der Mühen

Im Unıversum der Nahua besaßen alle Dınge un Strapazen Ist, CCn yab uns Herr das
materıelle, spıirıtuelle, zeıtlıche un: räumlıche Lachen, den Schlaf und die Nahrung, damıt

WITr stark werden, damıt WIr erwachsen WCI-E1genschaften. Demzufolge Wl diese Welt ein
metaphorısch komplexes un Anspıelun- den; un: außerdem dıe Erdheit> (Sexualıtät),
SCH reiches Gebilde (Andrews un Hassıg). damıt sıch die Menschen fortpflanzen, damıt
Leon-Portilla hat dıie Kultur der Nahua als WIr nıcht VOT Irauer sterben» (Sahaguün, ber-
eine «Philosophie un Kultur VO  — Meta- Setzung ach Burkhart).
phern» bezeichnet. Bıldhafte Sprache findet Die Erde Wal VOI allem ein gefahrvoller Ort
sıch hauptsächlıch 1n Gebeten, rhetorischen Der Begriff talticpac verein1gt in sıch viele der
Oratiıonen (wıe 7 B den huehunetlatollıs), Lıe- physıschen und moralıschen Bedeutungen
dern (cantares) un Beschwörungsformeln (COM- Sl VO  a Erde un Erdboden. Er sıch —
JuUr0S). DE dıe Bılder das wichtigste Medium 1LLICIN AdUu> dem Substantıv Hallı (Erde und dem
ZUT: Vermittlung eıner herausragenden muünd- Suffix LCHAC (auf/über). Jedoch bedeutet Hal-
lıchen Tradıition bedeuteten, pragte 11a  _ S$1e F1CDAC nıcht einfach «auf der Erde», sondern
sıch ein Dıe bıldhaften Metaphern 1n den vielmehr «auf dem höchsten Punkt der auf
Kodizes aller mesoamer1ıkanıschen Kulturen dem Gıpfel der Erde», meılnt damıt einen
stellen iıhren Kosmos bıldlıch dar Punkt des Gleichgewichts auf iıhrem Gipfel

In der Welt der Nahua wurde dıe Metapher un legt die Vorstellung VO  — einem schmalen
als das höchste un wertvollste Miıttel des (Grat 7zwıischen tiefen Schluchten ahe Man
sprachlıchen usdrucks gepflegt. In Meta- verknüpfte sıch selbst miıt der Erde durch
phern brachten dıe Nahua iıhre Vorstellung eiınen Akt VO  e taltıcpacayotl, der «Erdheit»‚ ein
VO  i der Erde und den göttlıchen Kräften, die Begriff, der dıe sexuelle Aktıvıtät ZWal e1n-
auf S1e einwırkten, Z Ausdruck. schlo(ds, aber nıcht darauf begrenzt WAaT (Burk-

Immaterıelle, nıcht phänomenale Dınge mar
wurden nıcht V  — den materıellen abgesetzt, hronıken A4US alter eıit siınd voll VO  —_ An-
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spielungen auf das Verhältnis zwıschen Erdbo- Grottesvorstellungen der Artehen
den un «Sexualıtät», SOWIe zwischen Erdbo-
den un moralıschen Aspekten. 7Zum Beispiel ach der relıg1ösen Überzeugung der Nahua

die Grof(ßmütter 1n den VO  — Sahagün dıe (Götter 1m selben Ma(ße auf die
aufgezeichneten Gesprächen: «Unsere Körper Menschen angewılesen WI1e die Menschen auf
siınd WI1e ein tiefer Abgrund» (Marcos O die (GOötter. Allen WAarT das Interesse der
Di1ie huehuetlatollı, moralıische Vorgaben, die die Erhaltung des Unıyversums gemeın. Die aztekı-
Eltern iıhre Kınder richteten, welsen mıiıt sche Welt WarTl jedoch eıne beseelte Welt, die
folgenden Worten auf die Gefahren des iırd1- 11U1 wen1g Raum 1e1 für die Vorstellung einer
schen Daseıins hın tragen physıschen Welt, regıiert VO  e einem PUS

«Meıine Tochter Hıer auf dieser Welt machına. IDIG Gottheiten der Nahua
wandern WITr auf einem cehr hohen, schmalen «weder dıe aztekısche Gesellschaft gro(fß SC
un: gefährlıchen Weg WI1e auf einem sehr schriıeben och itherische Wesen, die das Le-
hohen Berg, auf dessen Gıipfel ein schmaler ben der Menschen L1UT oberflächlich berühr-
Pfad verläuft, und auf beiıden Seliten 1ST » (Andrews an Hassıg, eon Portilla).
unermeß(ßlıche T1ıefe Und WEn du VO  — diesem Charakteristisch für die Bezıiehungen zwıschen

den Nahua 1n ıhren (sOttern Wal eine dauer-Weg der einen oder der anderen Seite
abweıchst, sturzt du in den Abgrund. Deshalb hafte wechselseıitige Einflußnahme. Der heıilıge
mußt du g1iesen Weg cschr vorsichtig gehen» Bereıich lag nıcht 1n weıter Ferne; CH bedeutete
(Sahagün, Übersetzung ach Lopez Austın). eine Präsenz, die jedes Element der Natur,

Eın Vater, der seinem Sohn einen Rat xab, jede alltäglıche Aktıvıtät, jede zeremontelle
berief sıch 1n der Regel auf dıe Weısheıt der Handlung un jedes physısche Wesen durch
Ahnen, deren Gebeıine 1n der Erde ruhen drang: Fauna un Flora, die Sonne, den

«Wır, dıe WIr auf Erden leben, gehen wirk- Mond un dıe Sterne, Berge, Erde, Wasser,
ıch auf einem zerklüfteten Grat Hıer geht CS Feuer, ll das Erscheinungsformen des

Göttlichen. IDIG Azteken sehr VCI-hınunter, auf der anderen Seıite geht CS hınun-
ter. Wenn du jemals seitlıch VO Weg 1b- strickt 1n das «UÜbernatürliche» un «Heılıge»,
kommst, wiırst du fallen, da wiırst du dich da{fß die Unterscheidung zwıischen heılıg un
s_gelbst 1n den Abgrund sturzen» (Sahagün, profan für S1€e nıcht gelten scheıint.
Übersetzung ach Burkhart). Andere Kräfte teilten mıt dem (sott der

«Straucheln un Stolpern, der Fall 1n den Dualıtät die göttlıchen Attrıbute, Kräfte der
Abgrund un 1n Höhlen der reißende Fluten Natur, dıe 1mM Volksdenken als «unzählige
tauchen in den Quellen immer wıeder als (3Otter» bezeichnet worden s1ınd. diese
Metaphern für moralısche Veriırrungen un Götter verkörpern jedoch 11UI dıe jer Kräfte,
hre Konsequenzen au f» (Burkhart). Gegensät- die Ometeot] (Zweı-Gott) hervorgebracht hat

sollten nıcht völlıg 9 sondern Ö1e sind dıe vier FElemente: Erde, Luft, Feuer
mıteinander 1m Gleichgewicht gehalten WCI- un Wasser (Leon-Portilla). Jede VO  e ıhnen
den Der Gang ber den gezackten Rücken wurde begriffen als ein duales weıblich-männ-
VONn Cipactlı (Erde) implizıerte dıe moralısche lıches A
Verpflichtung, die Extreme vorsichtig ZU-

gleichen, elıne Harmonie der Spannungen
herzustellen. Dıiese sıch verändernde moralı- Göttliche ırdısche Kräfte und ırdısche Grottheiten

Insofern S1e keine festgelegten Eiınheitsbedeu-sche Balance wurde 1m Bıld des vorsichtigen
un: achtsamen Ganges der Menschen ber t(ungen hatten, stellten dıe (sÖtter keine «e1IN-
den schmalen Pfad, dem jeder Mensch auf der zıgartıgen Lösungen» dar (Hun Eın Gott
zerfurchten Hauft der Erdoberfläche folgen konnte als Aspekt elnes anderen begriffen
mußte, ausgedrückt. 7weıtfellos bot dıe bergige werden (Andrews un Hassıg). «Die rel121Öse
geographiısche Beschaffenheit Mexıkos den Al Darstellung der Erde 1n der Symbolık der
ten Nahua die Anregung Z metaphorischen alten Mesoamerı1kaner verkörpert ein1ıge ıhrer
Darstellung der Erde als eınes riesigen Legu- komplizıiertesten un vielfältigsten Vorstellun-
ans der Allıgators. CIl Da dıie Erde als Symbolkomplex ın nahe-
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alle anderen mythıschen un rituellen @* bedeutete, auch viele posıtıve Assbziationen,
des kodifiziert un übertragen wurde, 1st 65 enn der Maı1s wächst AdUusS Schlamm, dus»s dem
unmöeglıch, e1ne vollständıge Auflıistung her- Körper der Erdgottheıt, un INan stellte eine
zustellen» (Hunt) Verbindung zwıischen sıch cselbst un der Erde

Wıe dıe Gottesbilder zeigte auch die Erde her, indem InNna  e} angebaute Nahrung verzehr-
eine osrundsätzlıche Ambivalenz. Diese mbı- LE, W1€e z B Maıs. Außerdem stellen alle mıiıt
valenz Z als Ausdruck der Dualıtät, die der Halticacayotl! («Erdheıit», W1€e WITr gesehen
alle mesoamerıkanıschen Gedankengebilde haben, oft verstanden als sexuelle Aktıvıtät)
durchdrang, betrachtet werden. Dıi1e Erde Wal verknüpften Handlungen einen Kontakt ZW1-
sowohl lebevall als auch zerstörerisch, sowohl schen dem Menschen un Tazollı her
nährende Mutter als auch räuberisches Unge- Der Hazolli-Komplex bezieht sıch 1N erster
heuer. In der Wıderspiegelung VO  ] Vorstellun- Lınıe auf Materialıen AUS den Bereichen der
SCNH, dıe komplıizıert und beunruhıigend W d- Ausscheidung un des Verfalls un 1SsOzIilert
K wurde dıie Erde oft als eine dämonische S1e durch den Proze( der moralıschen Rheto-
Fıgur dargestellt Hunt) Wır haben gesehen, rik mi1t wenı1ger angenehmen Aktıvıtäten. Der
da{(ß dıe mythısche Erdgottheıt, Cıipactlı der Dünger, der ZUT! Düngung des Getreides VCI-

Tlaltecuhtlı, als Ungeheuer miıt einem gezack- wendet wırd, wırd immer och mıiıt dem Be-
ten Rücken W1e ein Leguan, ein riesiger or1ff Hazollı bezeichnet (Burkhart). Daraus C1I-

Frosch der ein Allıgator begriffen wurde x1bt sıch, da{s ein1ıge dieser Substanzen eıne
dıe Metapher für die Berge un dıe ZC1- fruchtbarmachende, kreative Funktion haben

TIazollı wurde auch das Reıich der Gottheitklüfteten Täler der Erdoberfläche (Gonzalez
Torres). Tlazolteot] geNANNLT. Ö1e WaTl dıe Göttin, dıe

für dıe Sexualıtät verantwortlıich un mıt SC-

xuellen Verfehlungen verbunden WAarl.

TIazol Dreck, Schlamm, Verdorbenes,
FErdboden

[ lazolteotl, dıe (öttin des «Schmutzes»
Die Vorstellung VO chmutz Znl INd  - nıcht
VO Erdboden rennen Der Erde überlassen Tlazolteotl, die Gottheıt, dıe I1a mM1t dem
WIr unseIec Exkremente: WUMMSGEHE Körper gehen Sınnlıchen assozılerte, WAaTl dıe Patronın VO  —

zurück 1in dıe Erde, un auf dıe Erde lassen Staub un Schmutz SOWI1eE VO  z Ehebrechern
WITr all das fallen, WasS WITr nıcht mehr TauU- un VO  — Frauen miıt wechselnden sexuellen
chen, Was u1ls nıchts mehr Im VO  — den Bezıehungen. S1ıe hatte dıie Macht, dıie Men-
Arzteken gesprochenen Nahuatl o1bt S eıinen schen unmoralıschem Verhalten ANZUICSCI
Begriff, der den SaNZCH Bereich der Unreıin- un dıe Macht, sS1e dafür bestrafen. ber
heıiten abdeckt, dıe 1n Gesprächen ber Moral S1e konnte auch Unreinheıten beseıitigen: In
verwendet werden, EtWAaS abzuwerten, dieser Funktion wurde S$1e Tlaelcuanı, «Ver-
nämlıch das Wort tlazollı, das sıch spe1iserin VO  — Verdorbenem», ZCENANNT, enn

AUS den urzeln Hallı (Erde, Erdboden) S$1e reinıgte die Menschen, die sıch dem e1N-
und 70lı (gebraucht, weggeworfen). In se1ner heimıschen Bekenntnisrıitus unterzogen, da-
wörtlichen Bedeutung bezieht C5 sıch auf ef- durch, da{fß S1€ iıhre Unreinheıiten 1n sıch auf-

ahm Wıe 1n den Florentinischen KodizesWas Unnützes, Aufgebrauchtes, eLWAS, das se1-
ursprünglıche Grundstruktur verloren hat beschrıeben, wurde dieser Rıtus VON ıhren

un einem «WIirren Un undıfferenzierten Wahrsagern ausgeführt.
Etwas» geworden 1st. Im weıteren Sınne be. Tlazolteot] Wdl CN mı1ıt dem Erd-Gottheıiten-
zeichnet C jede Art Von Schmutz, Häcksel, Komplex verknüpft (Sahagün 1989 ach

Thelma Sullıyan ist Tlazolteotl-Ixcuina «1N ıh.Stroh, Zweıge, Haar- oder Faserreste, Exkre-
‘9 Dung. Das, WAas 119a  . miıt einem Besen GT vierfachen Erscheinungsweise als die jer
zusammenYfegt, das 1st Hazollı (Burkhart). Schwestern eline Metapher für den generatıven

Da jedoch die me1lsten Bezeichnungen Z7WEI1- un regeneratıven Kreislauf des Lebens. Ihr
deutig hatte das Wort, das «Schmutz» vierfacher Charakter repräsentiert das Wachs-
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Aul  =) 0N das Vergehen allen Lebens S1ie erhielt einen ma{svollen, nıcht-ausbeuterischen
steht für die Vorstellung VO  ; der Mutltter- Umgang mı1ıt den Rohstoffen der Erde auf-
Göttin 1n ıhrer Vollkommenheiıt. as schließt recht. Dıie Schöpfungsmythen un -geschich-

ten der Azteken schrıeben dem Menschensowohl dıe negatıven als auch die posıtıven
Aspekte mi1t eın D4 (Sullıvan). weder die Rolle Z der Natur überlegen

se1n, och vertiraten S1e die Auffassung, dıe
Der Schofs der Erde Menschheıt se1 als die Gattung erschaffen WOI-

den, die ber alle anderen Lebensformen err-
Höhlen bezeichnete INa  — metaphorısch als schen solle Vielmehr Wadl der Mensch nıcht

1Ur mıt der «Natur» 1mM Sınne VOIN Fauna unden Schoß® der Erde In Ühnlıcher Weıse 5 y IM-
bolisierte das femAaZcal, das «suße Bad», D Flora un mıt Naturphänomenen WI1e Wınd
formt WI1e€e eıne Höhle, den Schof{fs der Multter un Regen, sondern auch mıiıt den Gottheıten,
Erde (Sahagün). die den ZaANZCH Bereich der Natur reprasen-

Erdbeben wurden 1mM Sınne VO  - Gebär- tıerten, verbunden.
mutterkontraktionen verstanden:; unregelmä- Diese Verbundenheit konnte sıch jedoch
Sıge Bewegungen, dıe sowohl Leben schaffen auch als furchtbar erwelsen. Die Dualıtät, dıe
als auch tOoten konnten. Hıer offenbart sıch dıe mesoamerıikanısche Vorstellung des Unit-
die Dualıtät 1n der Vorstellung VO  > einer VCISUMMS durchdrang, schlofß sowohl die posıti-
lebenspendenden, lebenzerstörenden Gottheiıt. VCI) WI1Ie auch dıe negatıven Aspekte der Natur

Tonantzın un Monantzın, beziehungsweise eın, dıie schöpferischen WI1€e dıe zerstörerıschen,
«Unsere Multter» un «Fure Mutter», siınd die nährenden WI1e die vernıchtenden Kräfte.
Tıtel der Muttergöttıin. Ihr Name bezieht sıch Dıi1e Metaphern für Erde un Natur
auf dıe Erde als Grofe Gebärmutter. ME nıemals romantiısch. Wır dürfen unls dıe Na-
Beschwörungsformel lautet: «JIJu (der Same) hua, un dıies gilt auch für die heute ebenden
bıst 1n Unserer/Eurer Mutter gehalten WOI- Indıaner, nıcht auf eiınem Spazıergang 1ın der
den» (Ruız de Alarcon, ‚m Andrews un Has- Natur vorstellen. Wenn S1Ce Berge un Höhlen
$12). Dı1e Symbolık des Erdinneren, der mythı- besuchen, annn {un S1Ce das, die Götter,
csche Höhlen-Haus-Uterus, ist be] den heute dıe dort leben, beeinflussen oder VCI-

ebenden Maya in /ınacantan, Chıapas, erhal- söhnlıch stimmen. Weıl] s1e ihre 1in der
ten (Hunt) Natur lıegenden Wurzeln nıcht verloren ha-

ben, begreifen S1e sıch immer och als integra-
len Bestandteil der Erde In iıhrer Wahrneh-Sc/alußfllgerunge? INUNS der Erde 1bt CS keine Sentimentalıtät.

Durch diesen Überblick ber dıe alten Vor- Die Erde ist eıne orofße Nahrung gebende
stellungen der Nahua VO  e der Erde un VO Gottheıt un ein unberechenbares, furcht-
Göttlıchen, insbesondere, W1e STe Ug Mefta- einflößendes Ungeheuer: Auf jeden Fall ist CS

phern un Ansıchten 1m Hınblick auf Moral notwendig, sıch mMmıt Vorsıicht auf der Erde
Z Ausdruck kommen, haben WIr eıne bewegen.
ausgepragte Weltanschauung kennengelernt. Was den moralıschen Bereich angeht, C 1 -

Welche Auswirkungen könnte s1e auf U1lSCIC wähnen die huchuetlatoll: häufig die iußerste
aktuellen ökologischen Probleme haben? Umsıcht, die be] dem Gang auf Cıipactlıs

ach Auffassung der Azteken flöfßten Na- olattem Rücken miıt Abgründen jeder Selite
turphänomene den Menschen Ehrfurcht CM angewendet werden sollte. Man sollte sıch
Physısche Wesen wurden als VO Göttliıchen benehmen, da INa  — das Gleichgewicht halten

konnte un: das Wal eıne kollektive Ver-durchdrungen betrachtet. ine wechselseitige
Beziehung mıiıt anderen Lebensformen un pflichtung. Für dıe Mesoamerı1ıkaner WarTr ein
das gegenseıt1ıge Verständnıs siınd offensıcht- ANSCINCSSCHNECS Verhalten, während INan auf der
ich Das schließt OIN vornhereın Mißbrauch Erde lehte un: die Freuden der Erde genokßSs,
un Ausbeutung VO  . Natur und natürlichen notwendig, dıe osmiısche Ordnung auf-
Ressourcen du  ® rechtzuerhalten.

Ihr Glaubenssystem förderte un
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Mesoamerikanıische Kulturen denen die Leon-Portilla Artec Thought and Culture (Norman
Nahua (von denen die Azteken CLHG Gruppe bıldeten) 1990
und die Maya gehören, finden sıch ausgedehn Lopez Austın, Cosmovısıon salud los Mexı1cas,

Lopez Austin/C. Viescy (He.) Hıstor1ia Gene-ten geographiıschen Reg10n Di1e egriffe Nahua und
Arteken werden wechselweise gebraucht ral de 1a Medicıina Mex1co Buch (Mexı1co

Die Hauptquellen tellen Erstens Fray Bernardino de
Sahagüuns Gespräche M1t den Altesten der Nahua WIC SIC LODeZ Austın, Cuerpo humano ıdeolog1a Bde

Florentine Kodex (Hıstory of the Thıngs of New Mexıko 1988
Spaın) aufgezeichnet sınd und Zwelitens das MOS Marcos Geschlecht und Moralvorschriften alten
zugeschriebene Werk «Hıstor1a de l0s Mex1canos POTI SU'uS Mexıko nach den lexten des Bernardıno de
1NtUuras» Teogonıa Hıstor1ia de los Mex1icanos Sahagün Concılıum 6/1991 489 499
hrsg VO Garıbay, dar de MOS Hıstor1ia de los Mex1canos DOT SUu$S P11-

Dıiese Beobachtungen sSstammen A4U5S TLIELLLICEIN CISCNCNM uras Garıbay (Hg.) Teogon1a hıstor1a de los
Feldstudien S1e werden erhärtet Eva Hunt The Irans- Mexı1ıcanos Ires opusculos del s1g10 (Mexıco
formatıon of the Hummingbird ultura Roots of
/inacantecan Mythıcal Poem Ithaca 134f Ru1z de Alarcon, Tratado de los SupersSt1C1ONe€ES de los

Andres de Olmos Gonzales Torres Sahagun, Lopez naturales de esta Nueva Espana Ponce U

Austın (He.) Ima encantada (Mexıco
Vgl Marcos Geschlecht und Moralvorschriften Rui1z de Alarcon, Ireatıse of the Heathen Superstit1-
alten Mexıko nach den lexten des Bernardıno de O115 that Today ILıve Among the Indıans Natıve

thıs New Spaın, 1629 Übersetzt und hg VOSahagun, Concılıum 6/1991 489 499
Knochen symbolısıeren für die Nahua nıcht L1UT Andrews und Hassıg (Norman Einleitung

Tod sondern uch Leben und Eruchtbarkeit Leben und Fray Bernardino de Sahagün Hıstor1a General] de las
Tod stehen dialektischen (dualen) Verhältnıis (Cosas de Nueva Espana, Bücher und hg VO  —_

zueinander Dı1e Erde war sowohl C111 rab als uch C111 Lopez Austın und Garcıa Quintana (Mexıco
Uterus Lopez Austın berichtet über dıe Auffassung, der 1989
Samen werde Knochenmark gebilde vgl Lopez Fray Bernardıno de Sahagün, Florentine Codex General
Austın Cuerpo humano Ideologıa, Bde (Mexıko Hıstory of the Thıngs of New Spaın. Übersetzung

Moralısch richtig andeln erforderte den des Nahuatl-Orıiginaltextes VO Anderson und
Grundsätzen der Ahnen folgen Dibble (Salt Lake Cıty

de la Serna, Manual de Mınıstros de Indıos
Ponce (Hg  _ Ima encantada (Mexıco

Bıbliographische Hınweise Sımeon, Diecionarıo de la lengua nahuatl!
(Mexıco

ullıyvan, Tlazolteotl-Ixcuina, ın Hıll! Boone (Hg.)Uur.  ar The Slıppery Earth Nahua Chriıstian
Moral Dialogue Sıixteenth Century Mex1co Tuc- The Art and Iconography of Late Post-Classıcal

Central Mex1co (Washıngton OSO

(ZarrascO, The Imagınatıon of Matter Reliıgi0n and
Ecology Mesoamerıcan Tradıtions (Oxford Aus dem Englıschen übersetzt VO  —_ Andrea ett

Gonzalez lorres Diccionarıo de Mıtologıa Relıgion
de Mesoamerı1ca (Mexı1co DD
Heyden Metaphors Nahualtocaıtl and ET «DI1S-

SYLVIA MARCOSou1sed» Termes Among the Aztecs, (3o0ossen
(Hg.) Symbol and Meanıng Beyond the Closed
Communlity: ESSays Mesoamerıcan Ideas Albany Lizentiat klıinıscher Psychologıe SOz1alpsy-

chologıe tudıen Lateinamerıka Postgradulertenst1
pendıum der Harvard Dıivinıty School ausgedehnteHunt, The TIransformatıon of the Hummingbird:

Cultural Roots of /Zinacantecan Mythıiıcal Poem Lehrtätigkeıit den USA und Lateinamerika und CI15d-

Ithaca gıerte Frauenrechtlerin Z Dırektorin des Zen-
Tu ür psychoethnologische Forschung (Cuernava-Johansson La Palabra de los Aztecas (Mexı1co zahlreiche Veröffentliıchungen Anschrıiuft Centro de108 nab Metaphors, Concepts, and Coherence Az-

698LeC (3o0ssen (Hg.) Symbol and Meanıng Beyond Investigacıones Psicoetnologicas, APDO
the Closed Communıity, (uernavaca Morelos Mexıko
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